Aufklärung und Schulung

Es ist ein schwerer Kampf, den die Gewerkschaften fortgesetzt um die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage ihrer Mitglieder zu führen haben. Ja man kann sagen, manchmal und sogar oft spielt sich der Kampf nicht um eine Verbesserung der Lage, sondern mehr um Verschlechterungen abzuwehren ab. Mehr und mehr steigert sich für die Arbeiter die Notwendigkeit der Erkenntnis, dass, wenn sie sicher und erfolgreich die kritischsten Perioden in der Geschichte der Gewerkschaftsbewegung bewältigen wollen, sie ihre ganze Kraft und Energie für den weiteren Ausbau und die Erhaltung ihrer gewerkschaftlichen Organisation einsetzen müssen. Gelingt es uns, die Gewerkschaften ohne besondere Störung über die kritischsten Zeiten hinwegzubringen, sind wir imstande, unsere Reihen undurchbrochen zu halten, so müssen die Zukunftsmöglichkeiten für uns die besten sein. Wird die Arbeiterschaft jedoch mutlos und glaubt angesichts des augenscheinlichen Stillstandes und des langsamen Fortschrittes, dass die Organisation überflüssig sei, dann ist das Schlimmste zu befürchten. Der langjährige Gewerkschafter kennt diese Dinge, er weiss die Zeichen der Zeit zu deuten und handelt danach. Darum hilft er erst recht in den ernstesten und kritischsten Zeiten, um das Seinige für den Bestand seines Verbandes beizutragen. Leider sind aber bei weitem nicht alle Verbandsmitglieder vom gleichen Gedanken beseelt. Würden diese sich ernsthaft die Frage vorlegen, warum wir eine Organisation haben müssen, so würden sie fraglos zur einzigen und logischen Antwort kommen müssen: Weil der einzelne im Wirtschaftskampf machtlos ist. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller mit gleichen Interessen, um so gemeinsam und mit Aussicht auf mehr Erfolg wirken zu können. Nur eine Organisation, deren Mitglieder gleiche Ziele verfolgen, von einem einheitlichen Geist beseelt sind und in solchem Geiste handeln, kann für die Dauer wirksam sein.
Diesen einheitlichen Geist zu schaffen, zu fördern und zu unterhalten, ist die vornehmste und wichtigste Aufgabe; um dies zu ermöglichen, ist aber notwendig, dass alle Mitglieder mit gleichem Willen und gleichem Opfermut sich der Gewerkschaftsbewegung zur Verfügung stellen. Durch regelmässigen Besuch der Versammlungen und durch aufmerksames Studium aller in unserem wöchentlich erscheinenden Verbandsorgan enthaltenen Informationen kann sich jedes einzelne Mitglied seine Kenntnisse soweit bereichern, dass es imstande ist, im Interesse der Organisation tätig zu sein. Wer nicht in der Lage ist, besondere Funktionen für die Organisation zu übernehmen, der tut seine Pflicht schon, wenn er regelmässig die Versammlungen besucht und seine Beiträge richtig und pünktlich bezahlt. Nicht jeder Gewerkschafter besitzt agitatorische Fähigkeiten. Das ist auch nicht unbedingt notwendig. Notwendig ist aber, dass diese Mitglieder den anderen die Arbeit nicht durch Miesmachen unnötig erschweren. 
Woran erkennen wir einen solchen Nörgeler? Er kann ein Mensch sein, der als Niezufriedener geboren wurde. Solche Leute sind schwer von dem Möglichen und Unmöglichen zu überzeugen. Dies ist aber nicht die schlimmste Gruppe von Nörgelern. Schlimmer sind diejenigen, welche sich mit Vorliebe dazu hergeben, die Arbeit anderer in Misskredit zu bringen.
Kritik ist gestattet und in der Gewerkschaftsbewegung sogar notwendig. Aber nur solche Kritik, welche die Absicht in sich birgt, den Vorschlägen oder der Ansicht anderer Mitglieder eine bessere Anregung im Interesse der Arbeiterbewegung entgegenzusetzen. Wenn eine Mitgliedschaft den Anregungen der Organisationsleitung keine besseren Vorschläge unterbreiten will oder kann, dann ist es aber auch Pflicht, dass sie der Organisationsleitung keinerlei Schwierigkeiten bereitet. Wer dies dennoch tut, ist kein ehrlicher Gewerkschafter.
Solange es noch möglich ist, dass solche Leute ungestört ihr Handwerk betreiben können, ist es schwer, irgendeine Organisation vorwärts zu bringen. Sorgen wir darum dafür, dass derartige Elemente aus unseren Reihen fernbleiben. Versuche ein jeder von uns, durch regelmässigen Besuch der Versammlungen und durch ernstes Studium unserer gemeinsamen Probleme seine gewerkschaftlichen Kenntnisse zu erweitern und zu bereichern. In jeder Organisation mit vielen wenig geschulten Mitgliedern kommt es zwischen diesen und der Leitung oft zu Reibungen. Unkenntnis aller Momente und Faktoren, welche im Wirtschaftskampfe berücksichtigt werden müssen, machen die Unerfahrenen misstrauisch. Das Misstrauen der Mitglieder gegen ihre Leitung schwindet jedoch in dem Masse, wie die Mitgliedschaft sich geistig vorwärts entwickelt. Eine Organisation mit einer geistig hochstehenden Mitgliedschaft hat bessere Aussichten auf Erfolg im wirtschaftlichen Kampfe als eine Organisation mit vorwiegend geistig tiefstehenden Mitgliedern. Daraus ergibt sich, dass die andauernde Schulung und Aufklärung der Mitglieder eine der Hauptaufgaben der Organisation  sein und bleiben müssen.
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